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Dirk Bamberger (CDU):
Unsere Aufnahmekapazi-
täten sind endlich und der
Druck indenKommunen ist
groß. Keiner weiß das bes-
ser als der CDU-Bürger-
meister Thomas Groll in
Neustadt. Wir müssen ge-
sellschaftliche und staatli-
che Überforderung durch
Migration vermeiden. Da-
für benötigen wir eine rea-
listische und abgestimmte
Steuerung der Fluchtmig-
ration. Eine Schlüsselrolle
haben dabei die Zuzugsbe-
grenzung, europäische Re-
gelungen sowie schnellere
Verfahren. Die Bedeutung
dieses Themas unter-
streicht die CDU mit der
Schaffung eines eigenen
Staatssekretärs für Migra-
tionsfragen.

Lisa Deißler (FDP):Der Fach-
kräftemangel ist einer der
größten Gefahren für die
hessische Wirtschaft. Da-
her brauchen wir ein neues
Einwanderungsgesetz,
welches legale Zuwande-
rung für qualifizierte Fach-
kräfteerleichtert. Ichunter-
stütze daher die Bemühun-
gen der Bundesregierung,
ein modernes Einwande-
rungsrecht mit einem
Punktesystem nach kana-
dischemVorbild zu etablie-
ren. Klar ist aber auch, dass
Erstaufnahmeeinrichtun-
gen dringend auf Entlas-
tungwarten. Dahermüssen
wirMenschen ohne Bleibe-
perspektive auch frühzeitig
abweisen und irreguläre
Migration eindämmen.

Gökhan Özdemir (Freie Wäh-
ler):Dasswir unendlich vie-
le Hilfesuchende nicht auf-
nehmen können, sollte uns
allen bewusst sein. Aber
man sollte das Beste daraus
machen, anstatt ständignur
zu meckern. Integration
funktioniert am besten
durch Bildung und Arbeit.
Menschen, die nicht hilfs-
bedürftig sind und nur
unser Sozialsystem ausnut-
zen wollen, dürfen hier
nicht bleiben. Jedermuss in
unserer Gesellschaft etwas
leisten. Migranten und
Flüchtlinge, die seit Jahr-
zehnten was leisten, arbei-
ten und etwas zur Gesell-
schaft beitragen, diese
müssenwertgeschätzt wer-
den. Diese müssen wir für
unsere Gesellschaft gewin-
nen. Vor allem die Mütter
und Kinder.

Dr. Frank Michler (Bürgerliste
Weiterdenken): Dass poli-
tisch Verfolgte wie Snow-
den und Assange keine
Chance auf Asyl in
Deutschland haben, zeigt
die Verlogenheit der Ein-
wanderungsdebatte. Das
Recht auf politisches Asyl
darf nicht angetastet wer-
den! Die aktuelle Migra-
tionspolitik verschärft je-
doch die Probleme der Her-
kunftsländer – und unsere.
Wenn Einwanderung „gut
für Marburg-Biedenkopf“
sein soll, dann geht es um
qualifizierte Fachkräfte.
Wie asozial ist es aber,
wennwir gerade die intelli-
genten und jungen Men-
schenaus ärmerenLändern
abwerben, um unsere Ren-
te zu sichern – und damit
den Herkunftsländern ihre
Entwicklungschancen rau-
ben?

Direktkandidatin
Künkel lädt zu
Gesprächen ein

MARBURG-BIEDENKOPF.
Marie-Sophie Künkel,
CDU-Direktkandidatin für
den Wahlkreis 12 bei der
hessischen Landtagswahl,
lädt Bürgerinnen und Bür-
ger zu verschiedenen Ter-
minen ein.
❱ Am Mittwoch, 20. Sep-
tember, spricht Künkel um
19 Uhr mit ihren CDU-Par-
teikollegenVolkerBouffier,
Roland Koch und Petra
Roth im Bürgerhaus Gön-
nern, Hauptstraße 31.
❱ Am Freitag, 22. Septem-
ber, begrüßt sie um 19 Uhr
Hessens Justizminister Ro-
man Poseck zum Thema
„Starker Rechtsstaat – star-
kes Hessen“ im Restaurant
„Seeblick“ am Perfstausee.
❱ Der frühere Bundeskanz-
leramtsminister Helge
Braun aus Gießen wird am
Samstag, 23. September,
um 15.30 Uhr im Wirtshaus
Frauental, Biedenkopf,
zum Thema „Kranken-
hausreform: Zukunftschan-
ce oder Irrweg?“ sprechen.
❱ Über „Schule zwischen
ChatGPT und Ganztag“
spricht Künkel mit CDU-
StaatssekretärManuel Lösel
am Mittwoch, 27. Septem-
ber, um19.30Uhr imRestau-
rant zur Burgruine Frauen-
berg, Cappeler Straße 10.
❱ Und die etwas andere
Weinprobemit Innenminis-
ter Peter Beuth und den
Bundestagsabgeordneten
Dr.StefanHeckund Ingmar
Jung findet amDonnerstag,
5. Oktober, um 18 Uhr im
Bürgerhaus Wohratal,
Halsdorferstraße 56, statt.

Vortrag auf
der Zeiteninsel
in Argenstein

WEIMAR-ARGENSTEIN. Am
Freitag, 22. September, fin-
det um 18 Uhr im Rössen-
haus auf dem Gelände der
Zeiteninsel, dem Archäolo-
gischen Freilichtmuseum
in Argenstein, ein Vortrag
von Lejla Hasukic über das
„Steinzeitdorf Pestena-
cker“ bei München statt.
Die Archäologin wird in
ihrem Vortrag über For-
schungsgeschichte und
Vermittlungskonzept des
Museums berichten.

Hasukic studierte an der
Ludwig-Maximilians-Uni-
versität München Vor- und
Frühgeschichtliche
Archäologie mit einem
bronzezeitlichen Schwer-
punkt. Seit 2020 ist sie Lei-
terin und Projektmanage-
rin des Freilichtmuseums,
das sie neu aufgebaut hat.
Ähnlich wie bei der Zeiten-
insel handelt es sich um ein
Freilichtmuseum im Auf-
beziehungsweise Umbau.

Freie Plätze im Kurs
„Steine schlagen“

Darüber hinaus gibt es
nochwenige freie Plätze im
Kurs „Steine schlagen“ für
Fortgeschrittene mit And-
reas Benke am Samstag
und Sonntag, 30. Septem-
ber und 1. Oktober: In dem
zweitägigen Kurs zeigt der
erfahrene Steinschläger
Benke verschiedene Tech-
niken der Feuersteinbe-
arbeitung und geht dabei
auch auf archäologische
Funde ein. Der Kurs richtet
sich an Personen mit Vor-
kenntnissen und konzent-
riert sich auf die sogenann-
te Punchtechnik zur Her-
stellung von Beilen und
Dechseln.

Jan Schalauske (Die Linke):
Einwanderung ist keine
Bedrohung, sondern Alltag
und Chance. Unsere Re-
gion ist Heimat für Men-
schen aus verschiedensten
Orten und mit unterschied-
lichen Geschichten. Der
Reichtum soll gerechter
verteilt und die Kommunen
stärker unterstützt werden,
damit es etwa gute Arbeit
und bezahlbaren Wohn-
raum für alle gibt. Wir strei-
ten für sichere Fluchtwege
und eine Gesellschaft, die
Menschenrechte verwirk-
licht – statt Mauern zu bau-
enundGrundrechtederak-
tuellen Haushalts- und
Stimmungslage anzupas-
sen. Es gilt Fluchtursachen
(Waffen, ungerechte Wirt-
schaftsordnung, Klimakri-
se) zu bekämpfen und nicht
Geflüchtete.

Angela Dorn (Bündnis 90/Die
Grünen):Deutschland ist ein
Einwanderungsland. Da-
mit Menschen echte Blei-
beperspektiven erhalten,
braucht es ein humanes
Asylrecht und modernes
Fachkräfteeinwande-
rungsgesetz. Wir haben in
Marburg-Biedenkopf tolle
Projekte: Das Ausbildungs-
forum INTEGRAL bildet
Menschen mit Migrations-
hintergrund in der Pflege
aus. Fachkräfte, die unsere
Gesellschaft bereichern.
Dazu gehört, dass Men-
schen ohne solche Bleibe-
perspektiven wieder zu-
rückgeführt werden. Dazu
braucht es gerechte Rege-
lungen für die europäi-
schen Außengrenzen und
einen funktionierenden
Verteilmechanismus, aber
keine Wiedereinführung
von Schlagbäumen an den
deutschen Grenzen.

SebastianHörner (Die Partei):
Auch uns ist die Einwande-
rung aus Gießen aufgefal-
len. Das begrüßen wir na-
türlich. Wer wenn nicht wir
aus Marburg-Biedenkopf
kann die Zuwanderer ver-
stehen, hier leben zu wol-
len, wir tun es schließlich
auch selbst und gerne.
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Pascal Schleich (AfD): Ein-
wanderung und Asylge-
währung haben seit 2015
eine neue Dimension er-
reicht. Ungeachtet der Ge-
setzeslagewurdeeinenicht
zu rechtfertigendeMassen-
einwanderung zugelassen.
Marburg-Biedenkopf hat
genug getan; eine weitere
Einwanderung kann es nur
geben, wenn die Personen,
die kein Bleiberecht mehr
haben, auch konsequent
abgeschoben werden. Die
Zuwanderung in unser So-
zialsystem muss unterbun-
den werden. Wir benötigen
eine Einwanderungspolitik
nach kanadischem oder
australischem Modell. Ich
stehe für einEndedesMiss-
brauchs desAsylrechts.Wir
wollen selbst entscheiden,
wer zu uns kommt.

Sebastian Sack (SPD): Wir
sprechen ständig vom
Fachkräftemangel und se-
hen dabei doch: Wir brau-
chen Einwanderung. Die
Frage ist nicht, wie viel Ein-
wanderung gut ist – son-
dern wie gut wir die Ein-
wanderung und die Migra-
tion gestalten. Es gibt Prob-
leme, die wir nicht kleinre-
den dürfen. Aber wir kön-
nen das praktisch lösen: in-
demwirMenschen aufneh-
men, sie nicht in Ballungs-
gebieten bündeln, sondern
kleinräumig verteilen und
direkt in die Gesellschaft
einbinden. Intensive
Sprachförderung und
schnelle, echte Chancen
für ein gutes Berufsleben
gehören auch dazu. Richtig
angepackt ist Migration
eine Zukunftschance.

Wie viel Einwanderung
ist gut für den Landkreis?

MARBURG-BIEDENKOPF.
Das Begriffspaar Fachkräf-
temangel und Einwande-
rung fehlt in keiner Diskus-
sion über den Arbeitsmarkt
in Deutschland. Marburg-
Biedenkopf macht da keine
Ausnahme. Doch wie sollte
Einwanderung organisiert
und reguliert werden? Wie
steht es um die gesellschaft-
liche Integration ausländi-
scher Fachkräfte und ihrer
Familien?

Anwelchen Punkten die-
ser Thematik die Politik ge-
fordert ist, erklären auf die-
ser Seite die neunLandtags-
kandidatinnen und -kandi-
datenausdemWahlkreis 13.
Bis zur hessischen Land-
tagswahl am 8. Oktober be-
fragt die OP die Bewerbe-
rinnen undBewerber beider
Wahlkreise inMarburg-Bie-
denkopf zu unterschiedli-
chen Politikfeldern – hier
die aus demWahlkreis 13.


